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Die nächste Frage.
In einer großangelegten Rede hat der Reichskanzler

Tr Cuno am Samstag in Münster sich an die deutsche
Presse gewandt und in treffenden Worten deren Pflich-
zur Unterstützung der sittlichen Erneuerung Deutschlands
lervngehoben. Wenn er die Rede mit dem Appell an
die deutsche Presse schloß, daß es die erste Pflicht sei,?
cüks für Deutschland zu tun . dann war der Inhalt der
Rede ein Wegweiser zur Befolgung dieser Pflicht . Der-
wnz

'
.er hat noch einmal Geschichte und Grundlagen der

deutschen Reparationsangebote dargelegt ; er hat aber
auch darüber hinaus die Notwendigkeit betont , am Staate
und an der Einheit des Deutschtums festzuhalten , vor
allem denen ihre Heimat und Freiheit wiederzugeben , die
in ehrlichem Kampfe für diese Heimat und Freiheit sie
unter dem Truck der französischen Soldateska hoffentlich
nur auf kurze Zeit verloren haben . Ter Kanzler er¬
klärte feierlich, es gebe keinen Pr eis, für den uns die
deutschen Lande an Rhein und Ruhr , an Mosel und
Saar feil wären , keinen Preis , um den wir tue Rechte
des Reiches , Preußens und anderer Länder auf diese deut¬
schen Gebiete vermindern lassen . Er wies auch auf die
meh-r als 50 Deutschen hin, die im Ruhrkampfe bisher
ihr Leben verloren haben, auf die vielen Hunderte , die
durch die französischen Kriegsgerichte eingekerkert und mit
der ungeheuerlichen Gesamtsumme von 450 Gefängnis¬
jahren „bestraft " wurden , auf die 50000 schließlich, die
im bisherigen Verlauf der widerrechtlichen Besetzung Haus
und Heimat verlassen mußten.

Diese Feststellungen waren nötig angesichts der Vor¬
gänge, die wir nach der Ueberreichung der deutschen Er-
gläWingsnote auf der Gegenseite beobachten konnten.
Das neue englische Kabinett scheint entschlossen zu sein,
diesmal die englische Rechnung mit Frankreich vollstän¬
diger und hartnäckiger zu begleichen als es früher ge¬
schehen ist ; aber hier muß angemerkt werden , daß es
sich auch dem Kabinett Baldwin um die englische Rech¬
nung handelt , und daß somit das deutsche Memorandum,
dieses Dokument der Opferbereitschaft eines gequälten
Volkes für seine Freiheit , in der großen Politik als
Schachfigur geschoben wird von Spielern , in deren Ent¬
würfen auch Deutschland und nicht nur das deutsche
Memorandum Objekt und Schachfigur bleibt . In dieser
Einstellung allein werden wir die Nachrichten der näch¬
sten Tagen aus London und Paris nücbtern würdigen
müssen ; und so falsch es wäre , daraus etwa zu folgern,
daß wir unsere Figur für dieses Schachspiet nicht hätten
stellen dürfen ^so falsch wäre es auch , zu glauben , daß
die Hand, für die unsere Figur gestellt worden ist, nicht
einzig und allein ihr eigenes Spiel spielt . Deutschland
mußte, sobald im Rahmen der englischen Politik die po-
EM Befriedung und der wirtschaftliche Wiederaufbau
Europas angestrebt wurde , von sich aus politisch aktiv
werden, wenn nicht eine Möglichkeit versäumt werden
sollte , aus der heutigen Lage herauszukommen.

Zwischen England und Frankreich aber voll¬
zieht sich nach der Erstattung des deutschen Memorandums
uu diplomatischer Kampf, der am Montag
ossizielle Formen angenommen hat.

inzwischen hat sich die Pariser Presse mit beson-
. .̂ s Geschicklichkeit der beiden erschossenen franz ri¬
ll schen Unteroffiziere in Dortmund beschäf-
llgt, die Herrn Poincare und seinen Journalisten sehr
gelegen starben . Man knüpft daran Ermahnungen an
England und Italien , nicht weiterhin den „Panger-
warnsmus" zu ermutigen , und man glaubt an Hand

u ^ !? "öahl angeblicher Dokumente , die der „Temps"

ri , f -
^ " Echo de Paris " veröffentlichen , Nachweisen

Ls / ounen. daß der Passive Widerstand nicht Sache der
- ,Urbevölkerung , sondern von der Reichsregierung be¬

ten r Zweck ist ganz klar, man will die bei¬
derwUMbrofsiziere, die man schon zum Vorwand
. Erschießung sechs deutscher Zivilpersonen genommen

Argument dafür verwenden , daß England den
Widerstand falsch auffasse, und man will das

hMche Kabinett veranlassen , in die Forderung der Brüs-
Eferenz ^ keine Verhandlungen vor Einstellung des

llwea Widerstandes durch d . e deutsche Regierung , ern-
«s , Baldwin ist darauf nicht eingegangen . Er er-

französische Forderung nach Einstellung des
Passiven Widerstands als untunlich , kommt aber

Lrswkreich entgegen.
ci e k ch Baldwin hat das Ergänzungsan-" Deutschlands als unannehmbar er-

. klärt und den eigenen Zahlungsplan vom Januar 1923' mit der Forderung von 50 Goldmilliarden aufrecht er¬
halten — alles dies um der Freundschaft mit Frankreich
willen — gleichzeitig aber Verhandlungen angeregt . So
wird Poincare dieses Entgegenkommen werten müssen
und die nächste Frage : Kommt es dennoch zu Ver¬
handlungen, wird sich zwischen Paris und London
entscheiden müssen.

Die bulgarische Revolution.
Tie Bauernregierung Bulgariens ist nicht mehr . Bor

wenigen Wochen noch schien sie fester als je im Sattel
zu srtzen, dank dem Ausfall der Wahlen zur neuen So-
branje , die der Bauerndiktator Stamboliiski mit gewohn¬
ter Meisterschaft durch rücksichtslose Gewaltpolitik zu ei¬
nem überwältigen Siege seiner Gefolgschaft zu stempeln
gewußt hatte . Tie Opposition der bürgerlichen Parteien
durfte als völlig ausgeschaltet gelten ; die bürgerlichen
Minister der Kriegszeit waren zu unerhörten Freiheits¬
und Geldstrafen verurteilt worden , die Gegner und Nach¬
folger der Radoslawow und Dontschew bürgerlicher Prä¬
gung , die Führer der Opposition in der Zeit nach dem
Kriege, harrten der Aburteilung im Kerker , wohinein
Stamboliiski im vergangenen Jahre sie kurzerhand ge¬
worfen hatten , als sie Miene machten, ihre Scharen im
Lande zum Kampf gegen die Bauernregierung zu sam¬
meln . Mit den Kommunisten hatten die Bauernbündler
schon rm Jahre 1920 abgerechnet, und die Sozialisten
waren bedeutungslos . Nur eine Gefahr drohte : die der so¬
genannten mdaezonischen Autonomisten . Am 28 . April
dieses Jahres hatte ihr Führer Dodor Mexandrvw an
den bulgarischen Ministerpräsidenten Stamboliiski einen
Drohbrief gerichtet, der als „ letzte Mahnung " bezeichnet
worden 'war und die Einstellung des Kampfes der Ban-
ernregierung gegen die mazedonischen Komitadschi for¬
derte . Gegen sic hatte Stamboliiski in den letzten Monaten
ja seine „Orangegardisten " gebildet , eine reine Partei¬
truppe der Bauernbündler , Volksgarden , nach dem Mu¬
ster der Musfolinischen Schwarzhemden , die im Falle der
Not eingreifen sollten und an deren Spitze der frühere
Minister des Innern Radschlow Taskalow als Oberbefehls¬
stand . Christo Stojanow , der Nachfolger Daskalvws auf
dem Ministersessel , hatte Ende April den Mazedoniern
als Antwort auf den Drohbrief Alexandrows zugerufen:
„ Wehe denen, die den Zorn der Nation und ihre eiserne
Faust fühleu werden ! "

Nun liegt die Bauernregierung zerschmettert am Bo¬
den . Ihre Führer sind zwar aus dem Kerker entlassen,
ihre Gefolgschaft ist aber zersplittert und eine bürger¬
liche Koalition hat die Herrschaft übernommen . D«
mißachtete bürgerliche Opposition hat also den Koloß der
Bauernbündler gestürzt, David den Goliath geschlagen.
Das klingt wie ein Wunder . Freilich : die Nachrichten
besagen , daß das kleine bulgarische Heer auf der
Seite der Aufständischen gestanden habe, und zwischen dm
Zeilen mag man lesen , daß auch die Hände der bulgari¬
schen Autonomisten nicht müßig gewesen sind . Tie letzte
Erklärung aber für den raschen und gründlichen Umsturz
gibt die Tatsache , daß die Regierung der Bauernbündler
sich seit gut zwei Jahren schon zu einem öffentlichen
Skandal ausgewachsen hatte , bei dem Aemterschacher,
rücksichtslose Unterdrückung jeder anders gerichteten Mei¬
nung und Bestechlichkeit eine Hauptrolle spielten . Stam¬
boliiski hatte allzu gründliche Arbeit leisten wollen : sein
Kampf ging um die Ausrottung des Bürgertums , der
Kommunisten und Sozialisten , der wildgewordene Dresch¬
flegel regierte . Ter Rückschlag mußte einmal kommen und
war vorauszusehen ; seit Jahren wurde er aus der allge¬
meinen Unzufriedenheit der nichtbauerlichen Schichten
heraus prophezeit . Auch die Bauernmasse war nicht in sich
geschlossen. Gegner genug also waren für Stamboliiski
vorhanden , nur der glückliche Zufall fehlte, der die Masse
der aufgespeicherten Empörung rasch und gründlich , vor
allem aber geschickt und wirksam zur Entladung brachte.

Dieser glückliche Zufall ist allem Anschein nach jetzt
eingetreten ; nach dreieinhalb Jahren des Glanzes ist
die Sonne Stamboliiskis wieder von der Nacht der Ver¬
geltung verschlungen worden . Ter König , der ein Ge¬
fangener der Bauern war , ist wieder frei , die geknechtete
Volksseele atmet auf , und die Geister regen sich wieder,
vom Alpdruck gelöst . Allerdings bleibt abzuwarten , ob
der Umschwung endgültig ist. Man darf nicht vergessen,
daß die Nachrichten über den Umsturz von der siegreichen
Koalitiousreaieruna der Aufständischen verbreitet worden

Jahrgang Lvrs

Md ; sie hat natürlich alle Ursache, ihren Erfolg benga¬
lisch zu beleuchten. Stamboliiski aber ist ein Gegner,
den man nicht unterschätzen darf . Er war zur Zeit des
Putsches in der Provinz ; ob auch er festgesetzt wurde,
ist ungewiß . Sollte es ihm gelungen , zu entkommen,
so ist damit zu rechnen, daß er alle Hebel in Bewegung
setzen wird , um die verlorene Macht wiederzuerlangen
— und er hat in den dreieinhalb Jahren seiner verhäng-

. nisvollen Wirksamkeit schon manches unmöglich Schei¬
nende möglich gemacht . Dem Lande Bulgarien ist aller¬
dings nicht zu wünschen, daß er der Vergeltung für seine
Taten entgeht oder gar den alten Zustand wieder herauf¬
beschwört ; er würde gewiß graueirhafte Rache üben , und
der Bürgerkrieg würde sich mit fressender Gewalt über
das Reich verbreiten . Eines ist sicher , daß die Freude
im Lande aufrichtig ist, und daß die Zahl der Anhänger
der neuen Bewegung , wenn sie kraftvoll genug ist, sich eine
Zeillang zu behaupten , von Tag zu Tag wachsen wird.

Tie neue Regierung des nationalen Zusammenschlusses,
welche die Vertreter aller Oppositionsparteien außer den
Kommunisten umfaßt , hat sich gebildet . Ministerpräsident
ist Universitätsprofessor Alexander Zankosf, der gleich¬
zeitig das Kriegsministerium und vorläufig auch das Aus¬
wärtige übernimmt . Alexander Zänkoff ist 43 Jahre alt
und einer der angesehensten Gelehrten der Universität
Sofia . Zankosf hat in Deutschland studiert und später
mehrere Reisen nach Deutschland unternommen . Zankosf
war früher ein Freund Stamboliiskis , aber politische
Meinungsverschiedenheiten wandelten das Verhältnis
schließlich in Feindschaft , und seit einem Jahre steht Zan-
koff an der Spitze der Bewegung , die auf den Stuxz
Stamboliiskis hinarbeitet . Ein Bruder des neuen bul¬
garischen Ministerpräsidenten , Arsen Zankosf , war eine
Zeitlang sozialistischer Abgeordneter.

Die Lage im Ruhrgebret.
Tie Schreckensherrschaft in Tortmnnv.

Tartmund , 12 . Juni , lieber die entsetzlichen Vor¬
gänge wird gemeldet : Die Bekanntmachung über der»
Belagerungszustand ist am Sonntag , etwa morgens
1 Uhr , herausgekommen . Infolgedessen wußten viel«
Reisende , Sonntagsausflügler usw . , die nach 9 Uhr
nach Dortmund kamen , nichts von den Vorgängen der
vergangenen Nacht , und daß alle von diesen einen
Geleitschein erhielten , war praktisch unmöglich . Auf
diese Leute nun machten die französischen Patrouillen
unter lautem Geschrei förmlich Jagd . Sechs Dort¬
munder wurden von den Patrouillen er¬
schossen. Bei zwei von ihnen steht auf Grund der
eidlichen Aussagen deutscher Zeugen fest , daß sie ohne
jeden Anruf niedergeknallt wurden . Nach
Papieren wurde , was ebenfalls unter Eid bezeugt wor¬
den ist , keiner von diesen Unglücklichen befragt . Die
Soldaten schleppten die Leichen , die furchtbare Kopf¬
verletzungen haben , nach der Stelle , wo die beiden
französischen Offizierstellvertreter ermordet worden sind
und schichteten sie dort auf einen Haufen.

Die Erschossenen hatten welker Ringe noch
Uhren mehr. Die Taschen waren nach außen ge¬
kehrt . Es ist gelungen , die Leichen zu photographieren.
Ferner haben die Patrouillen in dieser Nacht , soweit
bisher feststeht , sechzig Einwohner verhaftet . Aber auch
denen , die einen Geleitschein bei sich hatten , wurde übel
mitgespielt . Man trieb viele von ihnen in der Nähe
des Körnerplatzes zusammen , untersuchte sie unter Miß¬
handlungen nach Waffen und ohrfeigte jeden , der den
Ausweis nicht sogleich zur Hand hatte . Mehrere Ver¬
haftete wurden von den Offizieren mit der Reitpeitsche
mißhandelt und gezwungen , Spießruten zu laufen . Ein
französischer Kriminalbeamter bezeichnte den Mord
an den sechs Einwohnern als Rache der Kom¬
pagnie, der die ermordeten Offizierstellvertreter an¬
gehört haben . Als Geiseln wurden ' bis jetzt der
Vertreter des bereits ausgewiesenen Oberbürgermeisters,
Bürgermeister Tr . Fischer , Landesschulrat Tr . Bluhm
und Regierungsassessor Martinius , sowie der Vertreter
des Polizeipräsidenten verhaftet . Der erkrankte Po¬
lizeiinspektor Kleinow wird in seinem Hause bewacht.

Alle diese Vorgänge sind um so bemerkenswerter , als
nach der bisherigen Untersuchung des Toppelmords
durch die deutsche Polizei alle Anzeichen dafür
sprechen , daß die Tat von Franzosen ver¬
übt worden ist . Es ist festgestellt , daß unmittel¬
bar . nachdem gegen 1 Uhr nachts die Schüsse gefallen
waren , zwei Alpenjäger von dem Tatort da¬
voneilten. Die sofort von deutschen , in Kriminal-
fachen erfahrenen Aerzten vorgenommene Unrersuchung
der Wunden hat ergeben , daß die Schüsse aus
einer Lan -, walke. also einem Gewebr oder Ka-
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gestellt , daß es sich um Kupfermantelgesckofse
handelt , die bekanntlich in der französischen Armee
aingefübrt sind . Tie Staatsanwaltschaft Dortmund hat
vorläufig eine Belohnung von fünf Millionen für die
Ermittlung ausgesetzt . Die Franzosen haben mittler¬
weile weitere Vergeltungsmaßnahmen vor¬
genommen . Sie haben das Reichsbankgebäude
besetzt und eine Summe beschlagnahmt , deren Höhe noch
nicht bekannt ist , und aus dem Stadthaus 70 Mil¬
lionen M k . herausgeholt. Am Montag traf in
Dortmund , wahrscheinlich zur Verstärkung der Besat¬
zung , das Jägerbataillon 159 ein.

Neue französische Bluttaten.
Tortmund . 12 . Juni . Am Montag wurde ein ehe¬

maliger Schutzpolizist , der sich zu kurzem Aufenthalt
bei seinen Verwandten aufhielt , von den Franzosen
aufgespürt , aus der Wohnung geholt und gegen 9 Uhr
abends ohneweiteres Verfahren erschossen.
Außer den bereits gemeldeten Personen ist noch Stadt¬
rat Krömer verhaftet worden . In Recklinghau¬
sen herrscht seit gestern der blutigste Terror sei¬
tens der Franzosen. Die Wachen schossen , auf
jeden Straßenpassanten , der sich nach 9 Uhr aus der
S -raße zeigte . Ein junger Mann , Karl Müller aus
Dortmund , der geschäftlich nach Recklinghausen gekom¬
men war , wurde gegen 9 Uhr ohne Anruf beschossen
und mit schweren Verletzungen nach dem Krankenhaus
verbracht , wo er gleich darauf verstarb. Auch auf
Personen , die sich auf Balkonen zeigten , wurde ge¬
schossen, ebenso auf nach der Straße gelegene
Zimmer , deren Fenster erleuchtet waren.

Herne . 12 . Juni . Am 8 . Juni wurde eine Frau
Kleine von den Franzosen schwer durch Schüsse ver-
letzt Tags darauf erlag sie ihren Verletzun¬
gen. Ter französische Kommandant bot den Angehö¬
rigen eins Abfindungssumme von 509 000 Mk . , deren
Annahme aber abgelehnt wurde . Ueber den Grund der
Erschießung ist bisher noch nichts bekannt geworden.

Ein französischer Posten erschossen.
Münster . 12 . Juni . Der „Vorwärts " berichtet : In

Recklinghausen ist in der Nacht zum 11 . Juni zwischen
dem Bahnhof und dem Bahnhofhotel ein franzö¬
sischer Posten erschossen worden . Infolgedessen
wurde über die Stadt der Belagerungszustand
verhärmt

Der Ueberfnll auf sie Dortmunder RcichsSank.
Dortmund , 12. Juni . Bei der Besetzung der Reichs¬

bank durch die Franzosen sind ungefähr 1 Milliarde
Marl beschlagnahmt worden . Hierbei nahmen die
Franzosen die Reichsbankdirektoren Junge und Töhlich,
sowie «>en Reichsbankkassierer Bier fest. Ter Kassierer
wurde inzwischen wieder 'entlassen. Die Reichsbcmk ist ge-
schlosssen. Tie Beamte dürfen das Gebäude nicht betreten.

Merk dir diesen Platz . . . ;
(Aus Schlageters Märthrertod .)

Von Otto Romberg
Am deutschen Rhein ein Frühlingstag,
Ein stiller Platz an einem Tannenhag . . .
Ein deutscher Mann geht dort den letzten Gang.
Er soll ganz einsam in der Heimat sterben.
Doch seine Seele ist nicht müd ' und bang:
Sein Tod wird um die deutsche Seele werben.
So stirbt er mutvoll unter welschen Knechten,
Die Kugel kann ihn töten , nicht entrechten . . .
Wir wollen still vor seiner Gruft uns neigen.
Sie ist für uns und alle Zeit geweiht,
Wir wollen sie den Enkeln mahnend zeigen
Als Heiligtum der deutschen Einigkeit.
Du , deutsche Jugend , merk dir diesen Platz,
Den stillen Platz am rheinischen Tannenhag . . .
Umhüte ihn gleich einem hohen Schatz
Und schasse stark für deines Volkes Tag!

Paris , 12 . Juni . Ein Hcwastelegramm aus London
teilt mit , daß das englische Kabinett dem Ersuchen
Frankreichs , der Forderung nach Einstellung des Pas¬
sive» Widerstandes beizutreten , abgclehnt hat . Der
Londoner Berichterstatter des „Petit Parisien " schreibt
dazu , daß die Entschließung des englischen Kabinetts
sich folgendermaßen ausnehme : Das französische An¬
liegen hinsichtlich der Aufforderung an Deutschland,
den passiven Widerstand vor Beginn irgendeiner Ver¬
handlung einzustellen , ist als untunlich zu beurteilen.
Das englische Kabinett ist der Auffassung , daß keine
Regierung in Berlin angesichts der in Deutschland zur
Zeit herrschenden Geistesrichtung nach Annullierung
der gegen die französisch-belgische Okkupation gerich¬
teten Verordnung lebensfähig bleiben könne . Mau
müsse sogar befürchten , meint man in London , daß
wenn Tr . Cuno einer aus dem Ausland kommende»
Einschränkung Folge leiste und darin einwillige , nur
die Revolution und kommunistische Bewegungen be¬
wirkt würden , von deren Ausdehnung und Rückwirkung
man Schlimmes erwarte . Nichtsdestoweniger hat die
englische Regierung , von dem Wunsche erfüllt , jeden
Bruch mit Frankreich zu vermeiden , es versucht , einen
Entwurf ausz «arbeiten , der unverzüglich der französi¬
schen Regierung zugehsn soll . Sie erachtet , daß das
deutsche Angebot unannehmbar und zumal der vom
Reich angebotene Betrag nachgerade ungenügend sei.
Das englische Kabinett würde in keinem Falle aus
eine geringere Summe als die im Januarplan von
Bonar Law ( 50 Milliarden Goldmark ) vorgesehene
eingeben . Uebrigens sei es überzeugt , daß Deutschland
ohne Schwierigkeiten zur Annahme derselben bewogen
werden könne . Von dieser Feststellung ausgehend , fin¬
det die englische Regierung , daß das letzte deutsche An¬
gebot als Anlaß zu Besprechungen zwischen den Ver¬
bündeten benutzt werden könne. Wenn Frankreich in¬
dessen seine Förderung nach vorausgehender Einstel¬
lung des pafsiven Widerstandes aufrecht erhält , so
schlägt die englische Regierung folgenden Ansgleich
vor : Die Verbündeten werden eine Sachverständigen-
konferenz einbernfen und diese beauftragen , einen ge¬
nauen Betrag zu ermitteln , den Deutschland bezahlen
kann . Immerhin würde den Sachverständigen die Auf¬
gabe obliegen , über die verschiedenen Seiten des Re-
parationsvroblems , der interalliierten Schulden und
der französisch-belgischen Sicherungen eine eingehende
Untersuchung anzustellen . Wenn auf Grund dieser Un¬
tersuchung eine Verständigung zwischen den Verbün¬
deten herbeigeführt würde , so Ware die englische Re¬
gierung durchaus geneigt , bet Deutschland zur Ein¬
stellung des passiven Widerstandes vorstellig zu werden.

Pariser Vorwürfe gegen England und Belgien.
Paris » 12 . Juni . Harms hat über den englischen

Kabinettsrat einen amtlichen Bericht veröffentlicht, der-
hier das größte Aufsehen erregt und der geeignet fein
soll, die Oeffentlichkeit in hochal

'
armierender Form darauf

vorzubereiten, wie unrecht England daran tue,
in der Frage der Ruhrbesetzung und in anderen Fragen
einen von Frankreich verschiedenen Weg zu gehen . Man
bezeichnet es hier geradezu als unfaßbar , wenn Englad
mit Deutschland verhandeln wolle, ohne es vorher zur
Aufnahme des passiven Widerstandes gezwungen zu haben.
Dagegen werden alle Register gezogen, und man schlägt
in sehr charakterichstischer Weise Lärm , um dadurch über
die eigene Schwäch .- hinwegzutäuschen, denn die diplo¬
matische Lage in Frankreich wird von Tag zu Tag
schwieriger und drängt rasch der Entscheidung zu : Ver¬
nunft oder "' rweft?

Frankreichs Forderungen.
Londion, 12. Juni . In einer Information des

„Daily Telegraph " zeigen die Mitteilungen des französi¬
schen Botschafters einen beispiellosen Grad von Unduld¬
samkeit. über den man aui enaliicber Seite geradezu

- IM w^ stnlüngenzör d e rt
reich nicht nur die Einstellung des pas¬
siven Widerstands als Vorbedingung für db
Aufnahme der Verhandlungen mit den Alliierten , sondern
es lehnt es auch ab , daß England wirklich gemeinsam mit
Frankreich die Einstellung des passiven Widerstandes ver-
langen solle. Tie französische Regierung verlangt von
Deutschland außer der Zurückziehung aller Forderungen
die sich auf den passsivcn Widerstand beziehen , auch das
Zurückziehen aller amtlichen oder nichtamtlichen Strafan-
drohungen für die Zusammenarbeit mit den Franzosen.
Auch müsse eine Bürgschaft gefunden werden, daß alle
amtlicken deutschen Stellen mit den Franzosen msam-
menr ^ - it -n werd-n.

Deutscher Reichstag.
) Berlin , 12 . Juni,
s Am Dienstag führte der Reichstag die zweite Lesung
s des Rcichsknappschaftsgesetzcs zu Ende . Ta Interesse
i der Volksboten an dieser wich . igen Vorlage war nur
j sehr gering . Das lag zum Teil auch daran , daß nen-
- uenswerter Widerstand gegen die Ausschuübescklüs 'e
^ nicht erhoben wurde , vielmehr alle Parteien damit zu¬

frieden waren , daß mit der Einbringung dieser Vorlage
sin langjähriger Wunsch der am Bergbau interessier¬
ten Kreise in Erfüllung gegangen ist . Ter deutschnatio¬
nale Abg . Leopold bedauerte , daß die Interessen des
Bergbaus vom Ausschuß nicht überall gewahrt wor¬
den seien . Die Beiträge würden sehr hoch sein . Ebenso
die Verwaltungsausgaben . Ter Kommunist Malzah«
forderte eine durchgreifende Reform der Sozialversiche¬
rung und Beseitigung der bisherigen Zerrissenheit aus
diesem Gebiete . Tie einzelnen Paragraphen wurden
unter Ablehnung der kommunistischen Abändernngs-

! anträge im wesentlichen in der Ausschußfa -snng ange¬
nommen . Das Haus stimmte dann auch in dritter
Lesung dem Reichsknappschaftsgesetz zu.

Au» Stadl und Land.
»»nukl «. IS. Juni IM.

— Schutz politischer Versammlungen . Im Reichs-
gefetzblatt Nr . 37 ist ein Gesetz zur Aenderung des
Strafgesetzbuches verkündet worden . Das Gesetz ver¬
dankt seine Entstehung bekanntlich einem Antrag des
Abg . Stresemann und Gen . Es bezweckt Len Schutz
politischer Versammlungen und sonstiger Kundgebungen
gegen gewaltsame Störung und Sprengung . Der neue
Paragraph 107 a des Strafgesetzbuches bedroht dem¬
gemäß mit Gefängnis und Geldstrafe nicht nur die
gewaltsame oder unter Drohung tatsächlich erfolgte
Verhinderung oder Sprengung

"
von nichtverbotenen

Versammlungen usw. , sondern auch den mit Gewalt¬
tätigkeiten unternommenen Versuch der Sprengung,
gleichviel , ob der Zweck erreicht worden ist oder wicht.

— Ein neuer Milchpreis . Am Dienstag fanden in
Stuttgart Verhandlungen statt , die eine Erhöhung des
Milchpreises zum Ziel hatten . An den Verhandlungen
nahmen auch die Vertreter der Erzeuger und Verbrau¬
cher aus dem benachbarten Baden teil . Von Württem-
berg waren vertreten die Vedarfsgemeinden , die
Milchproduzentenvereinigung , die Landwirtschaftskam¬
mer und der Landw . Hauptverband . Die Erzeuger be¬
anspruchten einen Aufschlag von 50 Prozent auf den
in Baden zur Zeit vereinbarten Erzeugerpreis von 700
Mk. , also einen Erzeugerpreis von 1050 Mk. ab 16.
Juni . Diese Forderung wurde im Lauf der Ver¬
handlungen auf 900 Mk . ermäßigt . Tie Verbraucher¬
vertreter stellten sich auf den Standpunkt , daß eine Er¬
höhung des Milchpreises im laufenden Monat über¬
haupt nicht gewährt werden könne . So gingen die Ver-
handlunasteiln : * — "r ohne Vereinbarung auseinander.

N)as mein ernst war.
Roma« vo« Fr. Lrhne.

(4«) (Nachdruck verboten.)

s Er schwieg einen Augenblick . Tie Lippen fest aufein¬
ander gepreßt, sah er vor sich hin ; dann entgegnete er
beinahe schroff ein Heimatloser, Baronesse ! Mir
ist alles genommen, was einst mein war ! Nur meine

izw .st Fäuste habe ich noch, und die sollen mir nun ein,'neues Leben zimmern ! Tie Hauptsache ist mir , daß
' ich mich nicht selbst auigegeben und schwächliche Zugeständ--
niiie gemacht habe ! Tiefes Bewußtsein Hilst einem durch¬
halten !"

Seine Worte ergriffen sie . Nur mühsam, widerwillig
beinahe hatte er sich diese Antwort abgerungen ; sie hatte
etioas Abschließendes, Verbietendes , und es wäre ' viel¬
leicht neugierig und zudringlich sogar geewesen , ihn wei¬
ter auszufragen . Darum sagte sie nichts weiter . Er stand
in respektvoller Entfernung von ihr , so dicht bei ihrem
Pferde , als ob er es mit seinem Leibe so viel wie mög¬
lich vor den Regenmassen schützen wollte . Sie konnte
ihn gut sehen, da er die Zweige etwas niedergebogen
hatte . Und wieder siel ihr sein interessanter Kopf mit
dem scharsgeschnittcnen Profil sowie die Vornehmheit
seiner Erscheinung und Haltung auf, die sich trotz seiner
mehr als einfachen Kleidung nicht verleugn ete . Er trug
nur ein feldgraues Beinkleid nrit Wickelgamaschen und
ein weißes Leinenhemd, das durch die Nässe fest an
seinem Körper siebte . Sie hatte durch den halbosfenen
Verschluß aui seiner Brust noch Narben bemerkt. Was
mochte er erlebt haben!

„ Ist noch keine Aussicht aus Aufhören ?" fragte sie
leise , „wie wird mein Vater sich ängstigen ! Und er
hätte es doch gar nicht nötig , wüßte er, daß ich nicht
schutzlos bin !"

' '
. .

„Ich chatte soeben daran gedacht , Herrn Baron Be¬
scheid zu sagen ! Baronesse sind in Treus Schutz doch
gut aufgehoben ! Und „Alpenrose" hat sich auch in ihr
Geschick ergeben !" meinte er, mit einem kleinen Lä¬
cheln aus das Pferd deutend, das die Blätter von den
Zweigen abzupstc, „ich kann Baronesse also ruhig allein
lassen und veranlassen, daß ein Wagen - "

„Nein , Herr Günther , ich nehme nicht an, daß Sie
meinetwegen durch den Gewitterguß laufen ! Mein Va¬
ter wird hoffentlich glauben , daß ich das drohende Wet¬
ter rechtzeitig bemerkte und Unterschlupf suchte. Sie
haben sich meinetwegen schon genug bemüht !"

Es war doch eigentlich eine seltsame Lage — sie, Erd¬
mute von Eggersdorf , im Schutze eines Bauernknechtes!
Denn das war Karl Günther doch - - trotz seines her¬
renmäßigen Benehmens ! Mochte er früher gewesen sein,
was er wollte ! Wenn ihre Freunde und Bckannten sie
jetzt gesehen — eigentlich unmöglich war es ! Tie stolze
Erdmute sagte sich das , um sich vor sich selbst zu
bewahren, damit ihre Gedanken sich nicht unnötig mit
dem Fremden beschäftigten, dessen Persönlichkeit sie im¬
mer inehr anzog — entgegen ihrem Willen — !

Ganz lächerlich war das doch!
Sic neigte sich zu ihrem Hunde, streichelte ihn , sprach

aus ihn ein, und Karl Günther lauschte überrascht, welche
Weichen und zärtlichen Töne diese schöne, klare kühle
Stimme haben konnte!

Eine halbe Stunde war in fast völligem Schweigen
i vergangen.

Er sprach nie zuerst, sondern wartete stets ihre An-
! rede ab , und da sie nichts mehr gesagt hatte , war auch
er stumm geblieben.

Tas Gewitter war im Abziehen. Vereinzelt nur noch
zuckten die Blitze hernieder , und dar Donnergrollen

i wurde schwächer.
Erdnmte blickte auf ihre ArnckarÄlchr — spät

i schon !" seufzte sie.

Karl Günther trat aus dem Gebüsch und hielt prü¬
fend Umschau . Ueber dem Lande hing ein grauer Regen¬
schleier. Ein baldiges Aufhören des jetzt fein hernieder¬
gehenden Regens war kaum zu erhoffen. Das Gewitter
hatte eine empfindliche Abkühlung gebracht.

Erdnmte war von hem unbequemen Sitzen steif ge¬
worden ; zudem fühlte sie jetzt ein unangenehmes , im-

. mer stärkeres Frösteln . Sie erhob sich , um ebenfalls
nach dem Wetter zu sitzen . Dabei streifte sie unversehens
Karl Günther . Er zückte zulammen miö trat einige
Schritte vorwärts in die völlig durchweichte Wiese . Per¬
wundert sah sie ihn an . Sein Gesicht trug einen ganz
veränderten , harten Ausdruck; die Lippen lagen fest
auseinander , und wie in Schmerz waren die Augen¬
brauen zusammengezogen. !

Was war ihm ? Spürte er jetzt, wie sie , die Abküh-̂

lang unangenehm ? Denn er triefte ja förmlich vor
Nässe ; in keinen Bächen rann das Wasser an ihm
herunter.

„Ter Hagel hat hier doch nicht so großen Schaden
anberichtet, wie ich fürchtete — sein Weg war glücklicher-
Werse nur eng begrenzt - " sagte er ; seine Stimm«
Tang aber nicht so klar und frei wie sonst.

Erdmute streckte in us dem schützenden Gebüsch den
Arm weit heraus , um aus der Hand den Regen zu
spüren.

„ Es ist nicht mehr so schlimm ; ich werde heimreiten!
Wie es aussieht, könnten wir bis heute abend noch
hier bleiben, und das Wetter hat sich noch nicht geän¬
dert ! Ich möchte jetzt bald in trockene Kleider kommen !"

Er war einverstanden . Ihm lag daran , sie so bald
wie möglich zu Hause zu wi ' l - n

'
Vorsichtig führte er

das Pferd über die ganz durchweichte Wiese . Erdmute
folgte ihm . Er hotte ihr seinen Rock als Schutz gegen
den noch immer rinnenden Regen über die Schultern
^ legt . Ganz straff und glatt lag ihr das Haar am
Kops ; merkwürdig jung , beinahe kindlich wirke dadurch
ihr herbes, stolzes Gesicht.
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» Frendenßadt, 12 . Juni. (Unglück-fall. ) Am Sonn¬
tag abend stürzten in de, Murgtalstraße au der ob. Brücke
beimNachhausefahrenzwei Radfahrer , Fr. Frey von Hu-
-eabach und Fr. Rothfaß von Baiersbronn und erlitten
außer Gehirnerschütterungensonstige Kopfvrrletz mgen, sodah
fie nach Aaleguag von Notverbänden mittel» SauitätSauto
i« ihre Heimat befördert werden mußten.

Stuttgart , 12 . Juni . (Vom Landtag ) Ter Aus¬
schuß für innere Verwaltung des Landtags behandelte
den Entwurf eines Gesetzes über die Zuständigkeit der
Gemeint -egerichte . Der Gesetzentwurf wurde in der von
der Regierung vorgeschlagenen Fassung einstimmig an¬
genommen. Ter Ausschußvorsitzendebegrüßte den neuen
Justizminister Beyerle .

Atiittgart, 12 . Juni . (Ferien fahrt in das
Banat . ) An der diesjährigen Fericnfahrt in das Banat
werden etwa 620 württcmbergische Kinder teilnehmen,
deren Auswahl in den nächsten Tagen erfolgen wird.
An Anmeldungen liegt die vierfache Zahl vor . Ter Son-
derzng sott am Donnerstag , l9 . Juli , Stuttgart ver¬
lassen und iu den ersten Septcmbertagen die Rückreise
Mreteu. Tie Führung des kleinen Schwabenzuges ist
vom Roten Kreuz dem bewährten Leiter des letztjcihrigcn
Unternehmens, Oberreallehrer Thumm, anvertraut .

'

Erhöhung des S traßcnbah nta ri fs. In¬
folge der bedeutenden Steigerung der Ausgaben für Löh¬
ne , Gehälter nsw . müssscn die Straßenbahnen die Tarife
wieder erhöhen . Tie Kurzfahrt von 2 Teilstrecken kostet
Mt 500 Mk. , bis zu .4 Teilstrecken 600 Mk . und die
normale Fahrt bis zu 8 Teilstrecken 700 Mk.

Aorntvesthenn , l2 . Juni . (Brand . ) Sonntagabend
ist die Scheuer des Landwirts Alb . Steegmaier in der

Langestraße abgebrannt . Es gelang , einen anstoßenden
Schuppen und das Wohnhaus zu retten . Beträchtliche
Vorräte an Heu und Stroh , sowie eine Anzahl Geräte

find zugrunde gegangen.
Eßlingen, 12. Junr. eim Kirschendiebstahl

verunglückt .) Ein 42 Jahre alter Hilfsarbeiter von
Cannstatt stürzte in Rüdern . von einem Kirschenbaum, den
er stchlenshalber bestiegen hatte . Er erlitt eine Beschä¬
digung dc>- Wirbelsäule und mußte durch Angehörige
der Sanitätskolonne in das Krankenhaus verbracht wer¬
den . Ter Begleiter des Verunglückten hatte den Vor¬
fall in der Weise zu verschleiern versucht , daß er den
Verunglückten in die Nähe eines Steinbruchs schleifte
und behauptete , der Verunglückte fei in der Tunkel-
heit vom Weg abgekommen und in den Steinbruch hrnab-
aefiürzt . . ^ .'

Tübingen , 12 . Juni . (Württ . Glajerver-
bandstäg .) Ter württ . Glaserverband hielt hier am
Sonntag seinen Verbandstag . Ehrenobermeiestr Gemein¬
derat Mayer -Eßlingen gab den Geschäftsbericht, rn
dein auf die schwierige Lage des Gewerbes und Hand¬
werks infolge der fortwährenden Preisänderung und
Preissteigerung hingewiesen wurde . Kostete im Vorjahr
der Quadratmeter Glas noch 182 Mark , so muß man
heute 25000 Mark dafür bezahlen. In den letzten drer
Jahren mußten nicht weniger als 19 Preislisten heraus¬
gegeben noerden. Im Mittelpunkt der Tagung stand ent
Vortrag des Mg . Henne über Handwerkerfragen . Tre
nächste Verbandstagung findet in Hall statt . - -

Neckarsrrlm , 12. Juni . (Folgenschwerer
Streit . ) Ein fremder junger Mann benahm sich sehr
herausfordernd und geriet in Streit mit Einheimischen.
Ein gänzlich Unbeteiligter wurde , als er schlichten wollte,
von dem Fremden mit einem Dolch so schwer verletzt,,
daß er im hiesigen Krankenhaus starb . Er hatte u . a.
eine 25 Zentimeter lange Stichwunde in den Rücken durch
die Lungen erhalten . Ein Einheimischer wurde ebenfalls
schwer , doch nicht lebensgefährlich verletzt . Ter Täter
rst verhaftet.

- Blaübeurrn , 12, Juni . (Zeitbilder .) Hier und
m der Umgebung wurden verschiedene Blitzableiter ihrer
Platmspitzen beraubt und Kupferstangen gestohlen. — In
Gerhausen haben zwei Knaben eines Korbmachers von
8—10 Jahren Geflügel eingefangen und abgeschlachtet.

Aricdrichshafen , 12 .
'
Junr . (Tariferleichte-

rnng für Bodensee - Anwohner . ) Auf 1 . Juli
vürd auch im deutschen Bodenseevcrkehr eine lOOprozen-

Erhöhung der Personentarife Platz greifen . Für
Ae Seeanwohner sollen jedoch ab 1 . Juli insofern
Eckeichterungen geschaffen werden , als sie auf Grund
Ahördlicher, mit Lichtbild versehener Legitimation bei
sämtlichen Fahrten eine Fahrpreisermäßigung von 25
Prozent genießen. Tafür wird dann aber die Ausgabe'kn Sonntagskarlen eingestellt werden müssen

Kleine Nachrichten aus Württemberg.
In Stuttgart starb im Alter von 77 Jahren Geh.

Msrat Karl Hohl, der langjährige stellv . Direktor der
Udarck — Ein neuer Transport von Kindern aus dem
muchtlingslager in Oberschlesien traf ein
^ sn Möhringen a . F . kam die 18jährige Erna

unter den Zug und wurde tödlich verletzt . ^
st-.st" Marbach wurde im Schillermuseum eine Büste" har Flaischlens aufgestellt.
»v ? oOjährige Witive Wallenmaier wurde auf dem

. Aatz in Eßlingen von einem Motorradfahrer"Machen ^ d umgeworsen . Tie alte Frau erlitt einen
stchadelbruch und starb nach kurzer Zeit . Den Kraftfahrer
*ufst keine Schuld . -

st
" Tübingen wurde die Leiche des vor einigen Ta-
lm Anlagensee Ertrunkenen geborgen . Es handelt

aus Endlinge . :
Tie Einiinetedicbe, die in Geislinge n im Weißen

Roß Milliouenmerte gestohlen hatten , sind in Tvirau-
eschingen e? ls das Ehepaar Atbrecht mit Kindern ver¬
haftet worden.
' J 'n> Rißtisseu ließ sich per Kanonier Schuster
vom Feld -Art -Regt , in Ulm vom Zug überfahren , um
einer Gefängnisstrafe zu entgehen.

In Hall ertrank am Montag nachmittag beim Baden
im Kocher Karl Schreyer , Sohn des Gutsbesitzers
Schreyer in Wittighausen . Obwohl Hilfe sofort zur
Stelle war , konnte der jung ? Mann nur als Leiche gebor¬
gen werden.

Mutmaßliches Wetter.
Bei vorwiegend heiterem Himmel und lebhafte«

nördlichen Luftströmungen ist für Donnerstag « Dt
der Andauer des trockenen, warmen Wetters zu rechnen.

Buntes Allerlei.
Gvgcil Sic Prcj . . ^ , .Utigung.durch die Franzosen.

Ter Neichsverband der deutschen Presse hat einmütig
eine Erklärung beschlossen , in der die Vergewalti¬
gung der Freiheit der Presse in den besetzten Gebieten,
die zu schwerster Bedrängnis , zu Ausweisungen und
Gefängnisstrafen für eine Reihe von Kollegen geführt
haben entschieden mißbilligt wird . Ter Reichsverband
spricht den Opfern im Dienste der deutschen Freiheit
seinen Tant aus . — Der Vertretertag hat den Reichs-
tarif für Redakteure grundsätzlich unter bestimmten Be¬
dingungen angenommen.

Lohnregclung im Bergbau . Bei öen Verhandlungen
nn Bergbau , die im Reichsarbeitsministerium stattfan¬
den . wurde für die westlichen Kohlenreviere ein Schieds¬
spruch dahin gefällt , daß die Löhne je Schicht ab 15.
Juni um 15 . Mk . erhöht werden.

Ein Rathcuan -Muscum. Vor einigen Tagen fand
zwischen der Mutter Ratheuaus und dem Reichskunst¬
wart Tr . Redslob eine Unterredung statt über die Ein¬
richtung eines Walther Rathenau -Museums in der Villa
im Grunewald , in der der ermordete Minister gewohnt
hat und die von Frau Rathenau dem Reich als Ge¬
schenk überwiesen worden ist . Sollten die Verhand¬
lungen zum Abschluß kommen, so soll das Rathenau-
Museum am 24 . Juni , dem Todestag des ermordeten
Ministers , feierlich eingeweiht werden.

Las endgültige Wahlergebnis in Oldenburg. Das
endgültige Ergebnis der Oldenburger Wahlen ergibt
folgende Zusammensetzung des neuen Landtags :
Teutschnationale 3, Deutsche Volkspartei 12 , Zentrum
11 . Demokraten 9, Sozialdemokraten 11, Kommuni¬
sten 2.

Tie österreichische Ausländsanleihe . Die österrei¬
chische Anleihe hat einen sehr beträchtlichen Erfolg zu
verzeichnen . Tie Zeichnung in London wurde dreifach
überzeichnet In Neuhork wude die Subskription schon
eine Viertelstunde nach Beginn geschlossen . Auch dort
ist der aufgelegte Betrag überzeichnet worden.

Handel und Verkehr.
Ter Lollar notierte am Dienstag in Berlin

84 039 G . , 84 461 Br . , in Frankfurt 85103 G - und
85146 Br.

1 Schweizer Franken - 15112 G . , 15187 Br.
1 französischer Franken --- 5381 G . , 5408 Br.
1 italienischer Lira --- 3900 G . , 3919 Br.
i holländischer Gulden -- 32 070 G . , 32182 Br.
1 svanischer Pesetas - - 12 593 G . , 12 656 Br.
' Pfund Sterling -- 389 025 G . , 390 975 Br.
' 60 österreichische Kronen --- 120,84 G . , 120,90 Br.
1 tschechische Krone -- 2540 G - , 2552 Br.
1 dänische Krone --- 14 912 G . , 14 987 Br.
Stuttgart , 12 . Juni . Dem Schlachtviehmarkt

am Dienstag waren zugetrieben: 23 Ochsen , 21 Bullen,
80 Jungbullen , 102 Jungrinder , 97 Kühe , 531 Käl¬
ber , 567 Schweine , 39 Schafe und 4 Ziegen, die
alle verkauft wurden . Verlauf des Marktes : belebt. Er¬
lös aus 1 Ztr . Lebendgewicht in 1000 Mk . : Ochsen erste
Qualität 580—620 , zweite 480—550 , Bullen erste 520
bis 660 , zweite 450 —480, , Jungrinder erste 600 bis
630 , zweite 530— 570 . dritte 440- 600 , Kühe erste 480
bis 520 , zweite 360— 440 , dritte 260—320 , Kälber
erste 610- 630 , zweite 580—600, dritte 600— 5500,
Schweine erste 700—720 , zweite 660—680, dritte 540
bis 600.

Stuttgart , 11 . Juni . DemMonatspferdemarkt
am Montag im Stuttgarter Viehhof , mit dem der
wöchentliche Hundemarkt verbunden war , zeigte einen
sehr lebhaften Handel. Zugeführt waren 150 Pferde
und etwa 200 Hunde. Der größte Teil der Tiere wurde
rasch verkauft. Die Preise für mittlere Pferde beweg¬
ten sich zwischen 5 und 8 Millionen , für schwere bis
zu 18 Mill . Der nächste Markt findet am 9 . Juli statt.

Mannheim . 11 . Juni . Dem Schlachtviehmarkt
waren zugeführt und wurden für das Pfund Lebend¬
gewicht gehandelt : 95 Ochsen 6000—6300 , 154 Bullen
'5900—5800. 483 Kühe und Rinder 4200—6200, 186
Kälber 5700—6600 , 80 Schafe 3200- 4200 , 90 Schweine
6600—7200 Mk. Tendenz : Mit Großvieh mittelmäßig,
gegen Ende gedrückt, kleiner Ueberstand ; Kälber lebhaft,
geräumt ; Schweine mittelmäßig, kleiner Ueberstand.

Mannheimer Produktenbörse, 11 . Juni . Am Ge-
treidemarkt herrschte nur geringe Unternehmungslust.
Nur für Braugerste trat etwas mehr Nachfrage her¬
vor , die Gesamthaltung blieb jedoch fest . Verlangt
wurden für die 100 Kilo bahnfrei Mannheim , alle?
in 1000 Mk . : Weizen 300- 320 , Roggen 250— 260,
Gerste 220—235 , Haber 180—200 , Mais 275 —330,
Wiesenheu 78 — 84 , Preßstroh 68—70, gebundenesStroh
65—68 , Biertreber mit Sack 100—120 , Rohmelasse
100 , Weizenmehl (zweite Hand) 445—475 , Weizenkleie
(Richtpreis) 110—120.

cyafurcyei
Durchführung von Feldbereinigungeu

und Meliorationen.
wirtschaftliche Not , in die wir durch den vev<

.orenen Krieg geraten sind , kann nur durch eine nach-
haltrge beträchtliche Steigerung der landwirtschaftlichen
Erzeugung überwunden werden. Pflicht der Land-
wrrtschaft ist es , aus dem uns verbliebenen Boden durch
durch sachgemäße Bewirtschaftung so viel her -inZzu-
ostlen , daß unser Volk mit den wichtigsten Nahrungs-mitteln aus dem Inland versorgt werden und hienach
dre Einfuhr entbehrt werden kann . Für einen inten-
siven neuzeitlichen Acker- und Pflanzenbau bildet aber
die Durchführung von Feldbereinigungen und Me¬
liorationen , insbesondere von Enttvässerungen, die
notwendige Voraussetzung. Erst die Feldbereinigung
schafft die Grundlage für die beste Ausnützung der
Grundstücke , indem sie durch die Beseitigung der
Schleifwege sowie der Trepp- und Ueberfahrtslasten
Mittels Anlage eines zweckmäßigen Wegnetzes die Ein¬
führung der freien und zweckmäßigen Bewirtschaftung
der Grundstücke ermöglicht , sowie durch Verbesserung
der Grundstücksformen und durch Verminderung der
Parzellenzahl die Anwendung von Maschinen und Ge¬
räten erleichtert und die Ersparung von Saatgut,
Arbeitskräften und Gespanntieren gestattet. Die An¬
nahme, daß die Ausführung von Feldbereinigungen
unter den heutigen Verhältnissen zu teuer sei und sich
wegen der gesteigerten Kosten nicht mehr lohne , ist
nicht zutreffend. Die Kosten der Ausführung einer
Bereinigung betrugen für einen Morgen im Landes¬
durchschnitt : vor dem Krieg rund 25 Mk. --- dem
Wert von 2'O Ztr . Weizen , Ende Mai d . J . 100000
Mk . --- dem Wert von 1 Ztr . Weizen . Hienach stellt
sich heutzutage die Ausführung an dem Wert der ' " nd-
wirtschaftlichen Erzeugnisse gemessen, erheblich bi - ttger
als vor dem Kriege . Infolge der durch die Bereinigung
ermöglichten besseren Bewirtschaftung der bereinigten
Grundstücke erhöht sich der Ertrag mindestens um
einen Zentner , so daß von einem Morgen bei einem
bisherigen durchschnittlichen Ertrag von 10 Zentnern
mindestens ein Zentner mehr geerntet werden kann,
ganz abgesehen davon, daß die Bewirtschaftungskosten
kleiner werden und daher der Reinertrag steigt . Bei
richtiger Ausnützung der Vorteile macht sich deshalb
die Auslage in kürzester Zeit bezahlt.

Von noch größerer Bedeutung für die nachhaltige
Verbesserung ist die Entwässerung der schweren
Böden, ohne welche die Fortschritte in der Kunst¬
düngeranwendung und der Bodenbearbeitung sich nicht
auswirken können . Die beschleunigte Durchführung die¬
ser Maßnahme gehört deshalb zu den dringendsten
volkswirtschaftlichen Aufgaben der Gegenwart . Bezüg¬
lich der Rentabilität und der Kosten gilt dasselbe wie
bei der Bereinigung . Es betrugen die Kosten der Ent¬
wässerungen im Landesdurchschnitt für einen Morgen
vor dem Kriege rund 130 Mk . , Ende Mai d . J . rund
600 000 Mk . Also auch hier sind die Kosten erheblich
geringer als früher . Durch die Vornahme der Ent¬
wässerung wird im Durchschnitt eine Ertragssteigerung
von 30—40 Prozent erzielt , so daß sich der Aufwand
für die Entwässerung in zwei Jahren bezahlt ge¬
macht hat.

In Anbetracht dessen erscheint cs nicht verständlich,
daß es so schwer fällt , diese Meliorationen in einer
Gemeinde durchzusühren . Das Beispiel, das hier die
größeren Güter geben , sollte auch die kleineren Land¬
wirte anspornen, das Gleiche zu tun . Denn solange sie
es unterlassen, ein solch rentables Unternehmen durch¬
zuführen , sind sie in der Bewirtschaftung behindert,
unterliegen also einem Zwang, den doch heutzutage
jedes gerne beseitigt sehen möchte.

Saures Heu . Heu von unterwässerten und sauren
Wiesen ist immer von schlechter Beschaffenheit und
hat einen bedeutend geringeren Wert als süßes Heu,
sowohl hinsichtlich des Nährwerts als auch in gesund¬
heitlicher Beziehung . Saures Heu .kennzeichnet sich
durch gröbere fchilfartige Beschaffenheit . Es fühlt sich
raschelig , spröde und hart an und schneidet leichter in
die Finger als süßes . Gutes Heu dagegen fühlt sich
leicht milde und locker an und gibt beim Hineingreife«
ein sanftes und zartes Geräusch . Charakteristisch für
Härte und Zähigkeit der Stengel des sauren HeueS ist
auch der Umstand , daß es beim Schichten und Lade»,
stark auseinandersperrt und sich nicht so schön zusam¬
menschichten und festpacken läßt als mildes und süßes
Heu, so daß man auf einen Wagen etwa ein Drittel
mehr süßes Heu als saures laden kann.

Als Schutz gegen Erdflöhe empfiehlt eS sich , so¬
fort nach der Aussaat das Saatbeet mit Tanuenreisig
zu belegen . Erdflöhe lieben freien , sonnigen Boden.
Tannenreisig hat auch noch den weiteren Vorzug , daH
unter Einwirkung der Sonne bald die Nadeln abfallen,
die dann den Boden in einer dünnen Schicht bedeck«
und so einem raschen Austrocknen Vorbeugen . Vielfach
wird auch empfohlen , gleich nach der Aussaat de«
Boden mit Torfmull oder Sägemehl zu bestreuen.
Auch dadurch wird das Aufkommen her Erdflöhe ver¬
hindert . Man darf dann aber die Mühe nicht scheue»,
die Beete beständig feucht zu halten , also öfter zKi
überbrausen.

Rosenkohl darf nicht zu zeitig gepflanzt werden, weift
er sonst gar leicht ins Kraut schießt und nur Wenigei
und kleine Rosen hervorbringt , die auch schlecht schlie- j
ßen wollen. Gleiches ist der Fall , wenn er zu dichft
gefetzt wird . Der normale Abstand darf nicht unter:
einen halben Meter messen. Vorteilhaft setzt man ihw
an den Rand der Gurkenbeete . Er kann sich hier frei
entwickeln und zieht gleichzeitig von dem kräftigen
Boden der Gurkenpflanzung Nutzen , denn Nosenkvhr
liebt wie alle Kohlpflanzen einen sehr nahrhaften
guten Boden mit reichlich Feuchtigkeit . Im freienj
Stand gezogener Rosenkohl leidet weniger vom Frost. '

Am vorteilhaftesten sind die halbhohen Sorten , die,
auch in schneearmen Wintern besser aushalten.

Bei sehr feuchtem Bode « legt man die kleine Steige:
zwitthen den einzelnen Gemüsebeeten recht tief an . Da-,
durch werden die Beete nicht nur entwässert, sonder«
es findet auch die Luft bester Zutritt zu denselben.
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Letzte Nachrichten.
Die Bip^omatlsG » Liz« » ich sr» »t Aaffrff »»- .

- WTS. P,rU . IS . J ^ni. Haoas macht folgende offi.
Me Mute lang über die diplomatische Lrg« : I « Mni-
sterium für auSwätize Aagekegeaheiten haben heute Morgen
keinerlei offizielle Nachrichten über die Beratungen des engl.
Minikerrat» Vorgelegen. Mau bewahrt in diplomatischen
« reisen in dieser Beziehung unbedingt Zurückhaltung. ' Die
Minister, die, wie jeden D -enttaz, unter dem Vorsitz Poin-
eare» einen KabtnettSrat abgrhalten habe«, haben nicht übe,
die durch die Haltung der Ministerium« Baldwin gesch ff -ne
Lage beraten. Erst wenn di« Regierung eine Bestätigung
der heute Vormittag von HavaS vrröff .«dichten Info matiou
« hatten Hst, wird fie ihre Entscheidung treffen . Er erscheint
für diesen Fall zweifelhaft , daß man den engl . Vorschlag,
die deutschen Vorschläge al« Grundlage interalliierter Ver-
Handlungen zu betrachten , aunehmen kann, ohne daß Dentsch-
land zunächst seinen passiven Widerstand einstellt . Unwahr,
schrinlich ist auch, daß der angebliche engl . Vorschlag , eine
Sachverständigenkommission rinzus tze», günstig ausgenommen
wird. Eine derartige Konferenz könnte nur auf die erneute
Feststellung der Meinungsverschiedenheiten hinauSlaufe», di»
zwischen den Auffassungen der engl , und der fravz. Re¬
gierung hinsichtlich der deutschen Zahlungsfähigkeit und der
Methoden bestehe», mittels deren d .e Ausführung der deutschen
Verpflichtungen zu « zwingen ist.

Die Lag« »ach englische« Aufsessen «.
WTB . Leatza» 13 . Juni . Blättermeldungen zufolge

wird die Hoffnung auf eine Vereinbarung zwischen England
und Frankreich , die die Adsendung e uer gemeinsamen Ant«
wort an Deutschland ermög .ichea würde, nicht aufgegebrn.
„Eveoing Standard" zufolge sollen d e britischen Bemühungen
ans einen Ruhr- Waff nstillstand Hinzielen. Der politische
Berichterstatter de» „Manch,ster- Guardian " erklärt, daß die
britische Regierung in den Verhandlungen bezüglich der
deutschen Memorandum« eine« Bruch mit Fraakreich neh»

sei . Die britische Regierung erkenn« an, daß die Erstellung
des passiven Widerstands im Ruhrgebiet außerhalb der
Macht der deutschen Regierung steh«.

B«1,ie,S Hrttuug.
WTB. B'Sfsel, 13 Juni . I , der Kammer erklärte

gestern der M mster de« Aeußern Jaspar erneut, Belgien
werde aus dem Ruhr gebiet erst hinauSgehen , wenn eS di«
Reparationen bekommen habe. Deutschland versuche einen
Meinungsaustausch . Belgien wolle mit der Alliierten sprechen,
mit D »» tschl «»d ater »tcht ver « iaflellou « des passive»
Wltersiaades.

Vo« Besetzte » GeBi .t
WTB . Münster, 13 . Juni. J l Gelsenkirchen-Schalke

ist die Zeche .Konsolttatton' von den Franzosen belehr worden.
Ja Oberhäuser» wurden in der vorige » Nacht Sprengun¬

gen vorgenommen. Näherei ist noch nicht bekannt.
Weitere TeBetap r

WTB . Dortmnad,. IS . Juni . Sestern Abend ist von
den F anzoseu eia Schutzpolizeibeamler beim U berschreiten
der Bahndamm« erschossen worden. Nach d -n vorliegenden
Meldungen ist die Nacht zum 12 . Juni verhältnismäßig
ruh g verlaufen.

WTB. R,cklt»«ha»se», 13 . Juni . Der Ka«s« , »n
Möllert , der in Unkenntnis der Ve k -hrSsverre durch die
Slrcßm ging, wurde ohne A »r»s «»- «schosst ». Sk la « 3
St»»Be» schoerverletzt a» etaer Straßenecke, ah », Boß ihm
Srzttich « «der «etstltche Hilf«, »ach Bear» er verlaagte,
«»teil w»rde »»d verstarb a»ch so aas der Straße.
I » Dort« »«d 7 De»tsche b»rch di« Fraazese» getötet.

WTB . verlt», 13. Juni. Nich einer Meldung des
»Berliner Tageblatts ' sind nach den bisherigen F ststellun-
geu in Dortmund 7 Zivilpersonen durch französische Kugeln
getötet worden.

WTB . Dort« »»d, 13 . Juni . Wie wir erfahren, ist
bei dem brutale» Vorgehen der französischen Besotzun s-
truppen, da» noch andaue t, gestern auch ei» A zt « ame»»
Sülpe »ad et » P « ltzeiveamter ve« de» sra,zöfische» Trup¬
pe« erschefse« worden.

SV Millioue» Mark Ttras«.
WTB . Wülsrath 13 . Juni . General Drgoutte kn

der Sradt Wülfrath, weil am 14 . April auf eine» fram
Posten Schüsse abgegeben worden sein solle», eine Straft
von SO Millionen Mark auferlegt. Falls die Summe nicht
innerhalb acht Tagen bezahlt wird, sollen Geisel» festgrrwm-
men werden.

A«ch der Belag,r»»««z»sta»d üirr Höchst.
WTB . Höchst a . M ., IS . Juni . Infolge Weigerung

der Stadt HS Hst , die offenen Bahnübergänge bewachen zu
lafl 'n und sür das Herablaffen der Schranke« auf den » !.
lttaristerteu vahnstr ck -n So ge zu tragen , ist vom hiesige,
französischen Kceisdelegterten über die gesamte Gemeind , Höchst
der verschärfte Belagerungszustand verhängt worden.

Da« Rah «gebiet sallt« scha » frühe » Besetzt werde».
WTB . verlt», 13 . Juni . Das . Berliner Tageblatt'

veröffentlicht ein Dokument, das einen Fragebogen darstellt
der tm Sommer 1920 dem Agenten des französischen Rach,
richtendienstes , Willi Kühl, übergeben worden war . Kiihl
veisuchte, die von ihm verlangten Informationen sich zu be.
schaffen, wurde aber dabei ertappt und wegen Verrats mi.
litär scher Geheimnisse vom Reichsgericht zu t Jahre» Ge¬
fängnis verurteilt. Da« Dokument beweist, daß schon i«
Jahre 19S0 dir Abficht in Frankreich bestand , in dar Ruhr-
gebiet rinzusall-n.

L 'e SrwerBrlose ««»terstStz»» tz erhöht.
WTB . B -rtt», 13. Juni - Wie die Blätter melden, ist

nach einem Beschluß der Reichsregirrung und der ReichtratS
dt« ErwelbSlosenunteistützung mit Wirkung vom 4 . Juni ab
um 56°/o erhöht worden.

Der Streik t» Schlefie».
WTB . Berit«, 13. Juni . Blättermrldungen au» Bres¬

lau zufolge sind j,tzt nach Angaben der uniontstischen Streik¬
leitung ISO 000 Arbeiter in Schlesien ausständig. Der ge¬
samte schlesische Bergbau liegt j tzt fast vollkommen still,
ebenso der größte Teil der schlesischen Metallindustrie, bi»
auf einige große Betriebe in Breslau.

Mr b» VSriftkituns verantwortlich r Lndwtg Hng,

NMMchs BekannLmachulMK»
Vatr. Anckeradgada.

Der Kleinverkausspreis undzug eich Höchstpreis im Sinne
de» Höchstpreisgrsetzes beträgt sür den Mat Zucker r

sür 1 Pfd. Kristallzucker Mk. 1650 .—
für 1 Pfd. Sandzuck « Mk. 1680 .—
sür 1 Pfd. Hut , ohne Pap grw. Mk. 1690 .—
für 1 Psd. Würfelzucker Mk. 1700 —

Zur Ausgabe kommen 3 Pfd . aus die Person gegen Ab¬
gabe der Zuckermarke No . 8.

Die Gültigkeit der Zuck -rmarke No . 8 erlischt am 30.
Juni ds . I ».

Die Verkaufsstellen haben die eingelöstrn Marken bis 5.
Juli an den Kommunalverband abzuliesern.

Die Nrberschreitung der Höchstpreise wird nach Z 4 der
Verordnung gegen Preiitreib-rei vom 8 . Mai 19i8 <R -ichS-
g,setzblatt S . 395) mtt Ge ängnis und mit Geldstrafe oder
mit eimr dieser Strafen belegt.

Nagold, dm 13. Juni 19L3. Obrramt r
Dr. Jöck, sto. Amtmann.

Sünfdrorm.
Die Gemeinde verkauft

MM. For-tmt Hisstet!
Post Teiuach.

Rschwafser
Verpachtung.

Freitag , den SS . Juni,
vorm. 10 Uhr in der Krone
in Hosstett Forellenwoff«
Kleinen ; vom sogen . Wid>
badrrbrückle aufwärts bis
Schleifwairnstube, etwa 4 km
auf die 7 Nutzuugsjahr« 1933
bis 1929.

Dem Forstamt unbekannte
Liebhaber haben sich auSzu-
weisen.

Altmstrtg.
Den

219,78 Fm

TmelllsuOlz
in 3 Losen.

Los 1 40 Stück

LoS S 31 Stück

LoS 3 51 Stück

78 . 19 Fm Lmghol,
3,36 , Sägholz

60 56 » Langholz
8,16 , Sägholz

51,74 , Langholz
17,77 Sägholz

I.—VI . Kl.
I .—!Il . .
I —VI . .
I —Ul . .
I - VI . .
I .- I1I . .

Schriftliche Angebote in ganzen Prozenten der Forstpre'se
vom 1 . Novbr . 19S3 wollen bi» Dam- tag, de« L«.
Juni LS»» «ach« . S Uhr beim Schullh . -Amt mtt ent¬
sprechender Aufschrift versehen eingereicht werden.

Die Bedingungen find die de» WaldbrfitzrrverbandS.
Gem«i»d »rat.

Gtadtgemeinde Calw.

Ir. eilst« hklöniSe
werdm am Montag , de» L8. Jaui ISS », vor« .
LKb/i Uhr im Rathaus Zimmer 6 im Nufstreich verkauft.

Den IS. Juni 19S3.
Gtadtpfleger Frey.

Zur Verbilligung des Portos
rmpfehlm wir der Geschäftswelt die

KeMiWmWlilteii
als solche und als Rech » » « ge ».
Höchstzuläsfige Größe 15,7 : 10,7 cm sowohl
für Hand - wie Schreibmaschinen -Schrift.

V. RirierW BsGroikerei MWeig
Telefon Nr. 11.

Heugras-
Ertrag

von ea. 2 Morgen verpachtet
am Freitag Vorm. 8 Uhr
an Ort und Stelle.

Zuschlag Vorbehalte ».
Marti « Brau»

Holzhavdlung.

Etwas Gutes
fürHaaru .Haarboden ist echtes
Brmkssel-Hurwiffrr

mit den 3 Brenn , ffeln.
« Path .ke « lt-»ftei,.
Ein Paar

Halbschuhe
42 r , sowie einen

PMUNgeu
ve, kauft, wer ? — sagt die

empfiehlt
Frachtbriefe
Begleitadressen

Anhängeadressen
Aufklebadressen

Packpapiere

WeMlüMeliiKiij -r
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

r
'
ss

Mtrsststg.

Entlaufe»
ist wir gelbroter

DachShuad
Name „Paiih 'i".

B tte um N chr?
über den Verbleib de selben.

Bor Ankauf wird gewarnt.
Fritz Weder

Pfalzgrafeaweiler
Telefon Nc. 21.

Liul3.äull§.
H,m Sonntag, ttsn 17 . tun ! ä 1s . feiern rvir in «

L77i« ükiki8 « L I KLk! unseren
s 862irk8 - Lri686rtaA

verbunden mit der ksdnenvviks
des dortigen ülitilLr -Vereins.

Hierzu 8inci die Vereine der nSkeren OmZe- h
bunZ kerrlicZr einZeladen . Orden und Lftren-
reictren sind nnnulegen.

2 ieZIer, Le- .-Obmnnn.

Hochdorf.
Am Gam - tag, de« IS . J «»i, vormittag- LS Uhr
wird auf dem hiesigen Rathau» ein erstklassiger S */ «jähriger

Mlfartt»
unter S die Wahl, verkauft. Gemeinderat.

Geschäftsstelle d». Bl.

Verkaufe ein schönes, wüch¬
siges, 5 Ztr. schweres
EWI-
«

und
z jmge Hftildr.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.
GeOorbe»«.

Ebhauseu: Frau Oberlehrer
Elise PH . Römer, grb.
Sautter.

Alteusieitz.

Zugelaufen
ist mir ei« schwarzer
Beruhrrdlneshurrd

mit weiß m Pu -ckt auf der
Brust n. kan« gegen Fttter-
grld und E nrückungigebühr
abgehott werden bei

Veeger z. Traube.

2 zweijährig,

f Milch-
! ziegen
i verkauft
! « r»st Bauer, Berneck

Wömersbrrg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme während der Krankheit und
bei dem Hinscheiden meiner lieben Gattin,
unserer lb . Mutter , Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Christille Seegs
geb . Burghard

sür die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Gutscher, den erhebenden Gesang
und die so zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte sagen herzl. Dank

die tre»Mw HiMblieSknee.

Mate Wen bestes EM
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